
Wegen ihrer eröffnenden nnd harntreibenden
Kraft scheinen mir diese Pillen da vorzüglich
zweckmäßig zu seyn, wo Wassersucht mir dem
venerischen Uebel komplizirt ist.

I.XXI.

kilulsk psctoralss. Brustpillen.

1) R.sc. l ulv- comz?. Ltsdj.
8iicc. I^i^uirir. ^)ur.
<?uii ^tolnvn. «jsj>ur. ZZ clrse^tNit. 2.

8s!. smsr. «Irsc^ru.
Lul^>k. ^ntunc>n. surs>t. «rsn. IA.

exsLtls^. iu^e^is c. 8^-ru^i.
sx /o?m. ?iililgs

2Ov; 8sra^n. k^l^sr^Ln'ljs^
Für Erwachsene ist die Gabe des TageS-

dreimal sieben bis acht, für Kinder vier bis Ms
Srück.
2) kec. ?ulv. coinp. Lcskl.

Zucc. ^ur.
^mmon. ds^>ur. Zä «irscilm. 2.

I'arr. vitriol. ^rcan. 6u^1. ^>uri55.
ärsctiw.

Antimon, »ur. ^r»n. IH.
A?. exuctis/'. inclsc^ne c. I^r. cjisllli. /.

k. HIslIa, ex c^us korm. kilnlse ZOO;
«ont^srA. 5emirie

Die



Die Gabe ist nach Verschiedenheit des Al«

ters sechs, acht, neun bis zehn Stück.

I.XXII.

?i1ulas Polychrestpillen.

1) ?ulv. Lc^uill. com^>. Ltslil.

Ainmon. ^>ur. sä clrscliin. 2.

Lxtr. I'uiax. — Liciior. ve/ I^umar.

cirsclim. 2z.

Lsl. sinsr. <Zrgcllm.

L^I^>K. Antimon, surst. Arsn. IZ.

?VI. exsctilt. in<!iZc^us c. 8^rn^>. 6isltli.

5. c^. k. ex <^ns form. pil>>l»s

2OL>, scll^er^, ^»nlveie ^chlilii^. ex Lin-

nsl». ssctit. er Oltresr. ^rasjisrsr. ^>arc.

se^aal. com^oli^o.

Erwachsene nehmen davon dreimal des Tags

sieben bis acht, Kinder vier bis fun/ Stück.

2) lisc. ?nlv. Lc^nill. com^i. Ztstll.

(imi Amman. <^e^>nr. Zä cliaclzm. 2.

I'srt. vitriol. !^e/Arcsn. clrsclrm.

Lxtr. I'srsx. — t^ickor. ve/ ?>imar.

«Iralim. 2^.

^VIsAne5. 8äl. amsr. 6rsc1im.

8ul^. Antimon, snr. ^ran. IZ.

^VI. exllctiil. in<!e<^ns curn L^-ru^. «Zisltii,

k. Ä'Iall!», ex i^ua korin. piluius

Zvo; eoäem ptilvers «ontveresn^ao.

Nach
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Nach Verschiedenheit des Alters giebt man

davon täglich dreimal sechs, acht, neun bis zehn

Stück.

Vermittelst der obigen Brustpillen habe

ich öfters manche langwierige schleimige Brust-

krankheit, Heiserkeit, Husten, schleimige Engbrü¬

stigkeit und Schwindsucht, nach vorausgeschickter

Aderlaß am Fuß, im Fall »emlich eine Ursachs

im Blute, z. B. Unterdrückung des Hämsrrhvi-

dal- oder Monatsstusses mit zum Grunde lag,

völlig gehoben.

Die Polychrest pillen thäte» mir mehr¬

mals in verschiedenen chronischen Schlemikrank-

heiten ohne Fieber, und zwar in kukophlegmati»

schcn, ödematösen und andern wassersüchtigen,

nach Wechsel- oder Scharlachsicbern, aus zu

starker Ausleerung der Lymphe oder des BlurK

und von zurückgetriebenen Hautansschlägen und

Schweiß entstandenen Aufallen; bei Kratze, Flech¬

ten und Finnen im Gesicht, lymphatischen Ge¬

lenkgeschwülsten, Wechselfiebern, die mit keiner

übermäßigen Hitze begleitet find, vornemlich bei

viertägigen; bei heftigen Augenentzündungen und

Nervenkrankheiten mit scharfer, schleimiger Mate¬

rie; desgleichen bei Rheumatismus, Gicht, Läh¬

mung und Schlagfluß — die herrlichsten Dienste,

und erwarben sich öfters den Vorzug vor ander»

hoch-



?5Z

hochgepriesenen Arzneien. Vergl. was beim
??<«!'. bei der und
bei den angeführt worden.

Die auflösende und eröffnende Kraft dieser
Mittel wird noch sehr verstärkt, wenn man so¬
wohl zu den Brustpillen als auch zu der
zweiten Formel der Po lychrestpil len statt
der Magnesie zween Skrupel ve»«?. oder

setzt.
Sollte jedoch beim Gebrauch der Brust-

öder Polychrestpillen, besonders nach der e r-
sten Forme! die Leibesöffnung nicht richtig erfol¬
gen, so muß man zu gleicher Zeit die folgende
Mirtur zur gelinden Ausleerung verschreiben:

^ ^u. ?Ic>i. ^L»c. l. koin, ^>ur. 6. 8-»l.
IVläeric. iZe^>ur. 6rsclim. 2.
ru^>. I^ol. iolui. Vic>?. slisciim. 6. Mil'c. -Wo¬
von Erwachsene täglich dreimal zween, Kinder
aber nur einen Eßlöffel voll einnehmen müssen.

I.XXl1I.

tOllicse. Anhaltende Pillen.
I^ec. I^xlr. (?snrian.

Lort. ^zsruv. ei. ^e/ Lascarlll. ZZ
Zrsc^in. 2^.

I'err. ,7a^>on. elsct. ää ärsclim. ?.
.Ipecsc. »rzn. />.

O^iü
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Opi! cru^. opt. ">sn. 6 F.

IVI. k. c. .^Hu. Mentti. !ie/ ?Ic>r. Zsin^-

Izuci ?il>.>^s 2vo; Lem. I^^co^oä. acllzzsr-

asnclas.

Von diesen Pillen gilt ebendas, was ich im

vorhergehenden von der Hl/.rlttia gesagt

habe. Man kann sie also Pillensreundsn und sol¬

chen Kranken verschreibe», denen der Geschmack

jener Mirtnr zuwider ist. Die Gabe ist alle vier

stunden zehn Stuck.

Zuweilen habe ich sie auch ohne Opium veii-

-schrieben; in diesem Fall ließ ich aber kurz vor

«der nach jeder Gabe einen halben Löffel voll

von meiner zweiten besänftigende» Mixtur

2) nehmeru

I.XXIV.

?i1ulas vi5<?era1ss. Biszeraspillen-

!^?c. ^xrr. Lentlsn. riili?. Zraciim. 2^.

kulv. com^. 8rs^.

(^rni ^mmori. ää ärsckm. 2.

ÜVIgAne^. c>^>r. drscliin. I.

8i^ll^h. Antimon, iturar. grsn. IZ.

1^1. exscrits. «r c. L^>irir. Vin. comm. c^,

rsdixi. ii^ , ex ^orin. ?i!ulss

2LO» conl^isrg. ?u1vers tnbtiliU. Loli Ar-

üienae c. Lom. ^coxoäii. remixtas.
In
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In allen Arten von langwierigen, habituel¬
len, z. B. katarrhalischen, rheumatischen, gichti-
fchen, von Hamorrhoiden, Unordnung des Mo-
«atsflusses, Hypochondrie und Hysterie herrüh¬
renden, mit Verstopfung der Eingeweide, Schwa¬
che des PfortaderWems und der Abdominnalge-
fäße, Austreibung des Leibes u. Infarkten verbun¬
denen Bauchflüssen; Lienterie nach Ruhr; in dem

coe//-,c?<5 und die sonst meh-
rentheils durch Auszehrung und Wassersucht tödt-
lich werden, leisten diese Pillen oft die bewuu?
dernswertheste Hülfe, sogar da, wo die Simaru-
ba, Kaskarille, Quassia, Salikarie, Kalkwaßer,
Eisenmittel, japanische Erde, Opiate und andre
Arzneien wenige oder gar keme Erleichterung
verschafften.

Bei vorhandner übermaßiger Empfindlichkeit
und Reizbarkeit der ersten Wege, müssen die
Kranken, welche nach überstandner Rnhr und
Durchfall, an Lienterie und Wassersucht leiden,
zugleich mit diesen Viszeralpillen meine
zweite besänftigende Mixtur (M.vv. /?«-

gebrauchen.
Erwachsene können davon sieben, Kinder vier

bis fünf Stück des Tags dreimal nehmen.
Um die vortrefflichenHeilkräfte dieser Pillen

nach Verdienst darzustellen, sey es mir erlaubt,
cini-



einige Stellen eines großen Schriftstellers hier
mitzutheilen: „Wenn die Gedärme gänzlich er¬
schlafft und gelähmt sind, so ist Lienterie da (/>--

— Hier sind gewurzhafte, reizende Mit¬
tel öfters von großem Nutzen, um die unthäti¬
gen Fibern zu stärkerer Ausammenziehungzu rei¬
zen. Die lymphatische Diarrhöe, wobey eine
beträchtliche Menge reiner Lymphe in die Gedär¬
me abgesetzt wird, zieht, wenn sie lange anhält,
große Schwäche und die schlimmstenVerstopfung
gen der Eingeweide des Unterleibs nach sich. —
„Die auf langwierige Durchfälle folgende Leuko-
plilegmalie, Wassersucht unö Jehruug haben fol¬
gende nächste Ursachen: übermäßige Erschlaffung
der festen Theile, Unterdrückung der Ausdünstung
und des Harns, Veroickung des Blurs und Ver¬
stopfung der Eingeweide." S.

e/c. 1^. II.
x»A. Z7Z- 3?ö, Z7? und Z87- Bergl. was ich
hey der gesagt habe.

I.XXV.

kulvis sdsrsi-gens. Weijses blutreinigen»
des Pulver.

IVsc. Laccli. lllb. äracltt».
Lulvl»^r.
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?u!v. ksä. üorsnt. ää l.

MgAnst. Kitri opr. ärackm.

Ä5iics, s. z^Ivis.

Für Kinder unter zwei bis drei Jahren,

-welche an hitzigen Angenernzündungen, Skrofeln,

Flechren, Kopfgrind, Kratze und andern chroni«

fchen Ausschlagen und Geschwüren leiden, auch

erwachsene sehr empfindliche Personen, die den

rohen Spiesglanz nicht vertragen können, ist dieS

Pulver , zwei - bis dreimal täglich zu einer Mes¬

serspitze voll mit Milch oder Waffer genommen,

und zwischendurch abführende Mittel gebraucht,

von großem Nutzen.

Durch ewen den Umständen angemessenen

Ansatz von fünf Gran versüßten Quecksil¬

bers oder SpiesglanzgoldschwefelS kann

man seine Wirksamkeit noch sehr verstärken.

Lefters heilt es den Milchschorf sicherer,

und zeigt sich überhaupt ungleich hülfreicher, alS

das so hochgepriesene Stiefmütterchen

^/o/ü ki'/co/o»'), so daß es denen au dieser

Krankheit leidenden Kindern gewiß vor allen an¬

dern Mitteln gegeben zu werden verdient.

I.XXVI.
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